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Die mechanisierte Getreidereinigungs- und -trocknungsanlage 
Typ SZA-2 
Von S. A. WASSILJEW (WISChOlU) JUoskau 1) DK 664.722 

Der Anteil des 111 ähdreschers an der Getreideernte hat in den letzten J altren erhebhch zugenommen und wird auch 
weiterhin schnell ansteigen. Damit ist das Problem der Getreidetrocknung stark in den Vordergrund gerückt worden. 
Nachdem wir unsere Leser bereits in Heft 4 (1955) 5.106 bis 109 über die wirtschaftlichen Möglichkeiten einer 
Trocknung im lV1ähdrescher selbst unterrichteten, bringen wir im nachstehenden Aufsatz Einzelheiten über eine 
sowjetische Getreidetroclmungsanlage, die eine weitgehende jV1 echam:sierung dieser schweren und zeitraubenden 
Arbeit ermöglicht. 
Die folgende Abhandlung über Feuchtigkeitsgehalt und Feuchtigl<eitszahl bei der Trocknung 5. (220) vermittelt 
eine Klärung dieser Begriffe und fördert dadurch die Arbeit der Konstrukteure und Benutzer solcher Trocken­
anlagen. 
] n unserem nächsten Heft wird diese A ufsatz'reihe mit einern Artikel von R. Gomol!: "Techn'ische und wirtschaf t­
liehe Probleme der Körnertrocknung beim Mähdruschgetreide" fortgesetzt. Wir möchten außerdem auf das im 
Juli 1955 in unserem Verlag erscheinende Werk "Handbuch der ](örnertrockmmg" von Bekassow und Denissow 
(etwa 400 Seiten Umfang mit 200 Bildern) hinweisen. 
Zur weiteren Entwicklung au.j diesem Gebiet könnten Beiträge aus W'issenschaft, Technik und Praxis wirkungsvoll 
beitragen. Wir bitten unsere Leser deshalb um ihre Stellungnahme, dte wir dann ebe1Jfalls veröffentlichen werden. 

Das WI SChOM2) hat in Gemeinschaft mit dem Lebrstuhl 
für Erntemascbinen des MIMESCh3) Schema und Vorrich­
tungen einer Getreidereinigungs- und -trocknungsanlage er­
arbeitet, die von Kolchosen und Sowchosen selbst gebaut wer­
den können. 

Die Anlage reinigt und trocknet das vom Mähdrescher ge­
erntete Getreide zur Verwendung als Konsum- oder Saat­
getreide. Die Anlage ist auch zum Vorwärmen von Saatgetreide 
geeignet. 

Zur Anlage gebören folgende von der Industrie herzustellen­
den Mascbinen und Transporteinrichtungen (Bild 1 und 2): 
Getreidetrockner 1, zwei Windsichter 2 und 3, Trieurblock 4 
und drei Elevatoren 5, 6 und 7. 

Der Getreidetrockner ZSZ-2 (vom WISChOM modernisiert) 
beruht auf dem Schacbtprinzip, arbeitet kontinuierlich, hat ein­
seitige Zuführung des Wärmeträgers und arbeitet mit Luft­
verdünnung durch einen Ventilator (Saugluft). 

Das Trocknen erfolgt im oberen, das Abkühlen im unteren 
Teil des Schachts. Die Feuerung 8 des Trockners ist aus Ziegeln 
mit Brennaufsatz gemauert. Sie besteht aus dem Brennraum 

'} CenhX03MaIl\HHa (Landmaschinen) Moskau (J954), H. 12, S.3 bis 6. übers.' 
uwge. Bearbeiter: GOtnoll. 

J) Wissenschaftliches Institut der UdSSR für Landmaschinen. 
3) Moskauer Institut für Mechanisierung und Elektrifizierung der Landwirt­
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Bild 1. Getreidereioiguogs­
und -trocknungsanlage (im 

Längsschnitt)'} 
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Die Redaktio'" 

und dem direkt anschließend gelegenen Zyklon, in dem der 
Funkenfang erfolgt. 

Der Windsicbter WSM-2 ist eine modernisierte Konstruktion 
des Windsichters WS-2, der dank seiner besonderen Vorzüge 
große Verbreitung gefunden hat: große Leistungsfähigkeit -
bis zu 5 t/h: äußerst geringer Kraftbedarf - insgesamt 0,2 PS; 
geringer Materialverbrauch - 38 kg für die ganze Maschine. 
Dadurcb konn te die Maschine in großen Serien ausgestoßen 
werden und war wegen des niedrigen Preises leicht zu be­
schaffen. 

Der Trieurblock 2TZ-600 A 4 dient zur Reinigung des Saat­
getreides. Die Konstruktion dieses Trieurs unterscheidet sich 
von dem Trieur 2TZ-600, der vom Werk Woronesb-Selmasch 
in einer Versuchsserie herausgebracht wurde, grundlegend da­
durch, daß Elevator und Transporträder in Wegfall kommen"). 

Die Maschine ist so konstruiert, daß zwei Zylinder 9 und 10 
(Bild 2) sowobl zur aufeinanderfolgenden als auch zur par­
allelen Arbeit verwendet werden können. 

Zur kompletten Anlage, die bereits durch die Erprobung ge­
laufen ist, gehört der mit Zylindern von 8,5 mrn Dmr. und 
5 rnm großen Zellen ausgerüstete Trieurblock. Auf Wunsch des 
Bestellers können auch Trieurzylinder mit 1,8: 2,0: 2,5: 2,8; 
3,5: 6,3; 9,5 \.jnd 11,2 mm großen Zellen von der Industrie 
zusätzlich geliefert werden. 

Die Maschine wird von einem 
besonderen 1 ,3-PS- Elektromo­
tor angetrieben. 

Der Transport des Getreides 
erfolgt im Selbstfluß und durch 
drei Becherelevatoren, deren 
untere Teile (Füße) in die Erde 
eingelassen sind. Je nach der 
Höhe des Grundwasser sieht 
das Projekt für den ersten 
Elevator 1,5 bis 2,5 01 Einlaß­
tiefe vor, für den zweiten und 
d ritten Elevator bis 1.1 m. 

Der Kopf des ersten Eleva­
tors ist mit einem Klappenka­
sten und zwei Selbstflußrohren 
versehen, das eine (11) füllt den 
Windsichter (Bild 1) und das' 

40) Bilderläuterungen im Text. 
'} CenhXo3MarnHHa (1953). H. 12: N. 

C. Gladkow und B. G. Sawinsky: Univer· 
sal-Wlndsieb-Samensichtmascbine mit 
Trieurblock 2 TZ-600. 
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aade're (12) führt das Korn zu­
rück auf den Einladeplati, falls 
sich auf diesem zu viel feuch­
tes Korn angesammelt hat und 
es ,.umgeschaufelt" werden 
muß. Die große Leistung des 
Elevators - etwa 10 t/h - er­
laubt es, gleichzeitig mitdiesem 
Vorgang auch das Beschicken 
des Windsichters zurückzu­
führen. 

1--------9800----------1 

Der dritte Elevator hat den 
gleichen Kopf und die gleichen 
Selbstflußrohre 13 und 14 zum 
Beschicken des zweiten Wind­
sichters oder zum Zurückför­
dem des Getreides in den Zwi­
sehen bunker 15 zum nochma­
ligen. Trocknen . 

Die gesamte Anlage, außer 
dem Trieurblock , wird vom 
Elektromotor 16 oder von einem 
Verbrennungsmotor angetrie­
ben. Letzterer wird außerhalb 
des Gebäudes aufgestellt und 
treibt das Aggregat mit Hilfe 
einer besonderen übertragung 
an. 

'-. --3500 

Zur Aufbewahrung des noch unbearbeiteten Getreides dient 
ein abgedeckter Platz von 23 m2 Fläche und ein Bunker von 
4 m 3 Fassungsvermögen, Der Zwischen bunker, der dazu dient, 
einen Körnervorrat 'zwischen dem ersten Windsichter und dem 
Trockner zu schaffen, faßt mehr als 4 m 3 . 

Das gereinigte und getrocknete Getreide kommt in den 11 m 3 

fassenden Bunker 18, von wo es mit Hilfe der Ausladevorrich­
tung 19 in die Fahrzeuge verladen oder durch einen Stutzen dem 
Trieurblock zur weiteren Reinigung zugeleitet wird. Die Kon­
struktion der Ausladevorrichtung ist die gleiche wie im Bunker 
des selbstfahrenden Mähdreschers S-4. Zum Auffangen der Ab­
gänge der Windsichter wurden die aus je drei Abteilungen be­
stehenden Kästen 20 und 21 (Bild 2) eingerichtet. 

Gemäß dem vom Landwirtschaftsministerium der UdSSR 
ausgearbeiteten Projekt besteht das Gebäude, in dem die An­
lage aufgestellt wird, aus Rundhölzern, die mit Brettern be­
schlagen sind und aus einem Asbest-Zement-Dach. Im Grund­
riß hat das Gebäude die Form eines Rechtecks, an das zwei 
offene Schuppen. der Heizraum und die Kästen für die Ab­
gänge angrenzen. Im Hauptgebäude 22 ist ein 3 m2 großer 
Platz für das Bedienungspersonal vorgesehen (Bild 2). 

Die Getreidereinigungs- und -trocknungsanlage dient folgen­
den Zwecken: 
,al Mechanisiertes Einfüllen, Transport aus einer Maschine in 

die andere und Ausladen des Getreides; 
b) nochmaliges Trocknen des Getreides im Bedarfsfalle; 
c) Durchlauf des Getreides (im Bedarfsfall) nacheinander durch 

den ersten und zweiten Windsichter, ohne dazwischen durch 
den Trockner zu laufen; 

d) Schaffung einer Reserve an Getreide vor und nach der Be­
arbeitung. 

Die Bearbeitung des Getreides kann je nach seinem Feuchtig­
keitsgehalt nach einer der folgenden drei Schemata erfolgen 
(Bild 1) : 

1. Reinigung - Trocknung - Reinig1mg (Grundschema) 

Das Getreide wird aus dem Fahrzeug in den Aufnahme­
bunker 17 mit über , 3 t Fassungsvermögen geschüttet, oder, 
wenn dieser voll ist, auf den Verladeplatz, der etwa 18 t faßt: 
Vom Bunker wird das Getreide vom ersten Elevator 5 in den 
ersten Windsichter 2 zur ersten Reinigung geleitet. Holzröhren 
führen die Abgänge nach draußen in die Kästen, die ab und 
zu in Fahrzeuge oder andere Transportmittel ausgeleert werden, 
Das gereinigte Getreide kommt in den Zwischenbunker 15, wo 
.ein Vorrat geschaffen wird, der ein gleichmäßiges Beschicken 
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Bild 2. Getreidereinigungs. und -trocknuDbs· 
anlage (Ansicht von oben)') 

des Trockners garantiert; es kann auch gleich, ohne über die 
Zwischenbunker zu laufen. in das Selbstflußrohr geleitet wer­
den, und zwar durch eine im Aufnahmeteil des Zwischen­
punkers angebrachte Klappe. In bei den Fälien kommt das Ge­
treide dann in den Aufnahmebecher des zweiten Elevators 6, 
der es in den Trockner 1 befördert. 

Nach Beendigung des Trockenvorgangs wird das Getreide 
vom dritten Elevator 7 nach oben zum zweiten Windsichter 3 
zur zweiten Reinigung transportiert. Die Abgänge werden wie­
der nach draußen in die Kästen geleitet. 

Das bearbeitete, d. h, getrocknete und zweimal gereinigte 
Getreide gelangt in die Ausladebunker 18 mit einem Fassungs­
vermögen von 9 t, und von da aus wird es je nach Bedarf 
durch eine mit Hebeln betätigte Klappe in die Fahrzeuge ge­
laden. 

2. Reinigung - Reinigung (zwei/ache Reinigung ohne Trocknung) 

Aus dem Aufnahmebunker 17 kommt das Getreide auf den, 
ersten Elevator 5 und mit diesem in den ersten Windsichter 2, 
Das hier gereinigte Getreide wird in den Zwischenbunker 15 
geleitet; von hier kommt es über das Selbstflußrohr in den 
Aufnahmebecher des dritten Elevators 7 (den Trockner über­
springend). der es in den zweiten Windsichter 3 befördert. Nach 
-der zweiten Reinigung gelangt das Getreide in den Bunker 18 
und von da aus in die Fahrzeuge, während die Abgänge, wie 
im vorherigen Schema, nach draußen abgeführt werden. 

3. Reinigung - Trocknung - Trocknung - Reinigung (doppelte 
Trocknung und doppelte Reinigung) 

Nach diesem Schema wird das Getreide bei großem Feuchtig­
keitsgehalt bearbeitet. Das Beschi~ken des ersten Windsichters 
und Entfernen der Abgänge geschieht auf gleiche Weise wie 
in den beiden vorherigen Schemata. -

Das im ersten Windsichter gereinigte Getreide wird von dem 
Selbstflußrohr i\1 den Aufnahmebecher des zweiten Eleva­
tors 6 befördert, der es in den Trockner 1 führt, Vom dritten 
Elevator 7 wird das getrocknete Getreide in den Zwischen­
bunker 15 transportiert (der zweite Windsichter 3 wird über­
sprungen). Wenn der Bunker 15 voll ist, wird der erste Wind­
sichter ausgeschaltet; das Getreide gelangt auf den zweiten 
Elevator 6 und danach in den Trockner 1 zur zweiten Trock- ' 
nung. Das endgültig getrocknete Getreide wird vom dritten 
Elevator zum zweiten Windsichter 3 befördert, Nach dieser 
zweiten Reinigung gelangt das Getreide. wie in den vorher 
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Tafel 1 Angaben übe r die staatlichen Untersuchungen mit J{onsumgetreide .. 
Anteil an Anteil an Ertrag an 

Feuchtigkeit Reinheit Unkraut- Getreide- I 
I 

bearbeite tem 

I Unter-
Leistung 

Dauer der beimeogungen beimeogungen Getreide 
suchuog~ - Kultur Untersuchungen 1%1 [%] [%] [% ] [% 1 

Nr. i nach 1. I nach 2 . vor I nach vor I nach vor I nach vor I nach 

[kg/h1 I hJ I [min] Trocknuog Reinigung Rei nigu ng Reinigung i \..vindsichtung 

1 Winlerwelzen .. .... ..... . , 

I 
2370 2 05 23,85 

3 Hafer . . .... . . . . . . . . ... . . 1540 3 - 20,Q7 
4. Hafer . . ... . , .. . . 1920 3 - 24,22 
5 Winter weizen ... ...... .. .. 2395 1 38 21,47 
B Winterweiu n . .... . . . I 2020 3 22,72 

') davon 7,6% Roggen. 
') davon 0,34% Roggen. 

besch riebenen Schemata, in d en Ausladebunker 18, und die Ab­
gäoge kommen nach drau ßen in die Kästen. 

Die hier angeführten Schemata für die Reinigung und Troc l<­
nung des Konsumgetreides gelten im gleichen Maße auch für 
die Bea rbei tung von Saatgetreide , Nur läuft das Getreide hier 
zusätzlich aus dem Ausladebunk er in den Trieurblock 4, wo 
lange und kurze Beimengungen ausgesondert werden können. 

Das im Trieur gereinigte Get reide (Saatgetreide) wird in 
Säcke verpackt. 

E in mit der Anlage SZA-2 ausgerüsteter Getreidereinigungs­
und -trock nungspunkt wurde 1952 auf der wissenschaftlichen 
Versuchsstation des WISChOM in Lianosow errichtet. Die wäh: 
re nd der Erntesaison 1952 und 1953 durchgeführten prak­
tisc hen Er probungen der Anlage haben gezeigt, daß durc b die 
m echan isierte Bearbeitung der Arbeitsaufwand gegenüber den 
bisher angewandten Methoden auf 1/ 10 bis 1/12 gesenkt , die Güte 
d es Ge treid es verbessert, die Ve rlu st e auf ein Minimum ei n ­
gesc hränkt, die Bearbeitungszeit verkürzt und die Abfälle besser 
ausgenutzt werden. 

Die s taatli chen Erprobungen der Anlage wurden von der 
Zentralen MaSChinenprüfstation während d er Ern tesaison 1953 
bei W eizen, Rogge n und Hafer du rc hgefü hrt. Als A usgangs­
material diente Getreide, das mit dem Mähdrescher geerntet 
wa r und noch nicht in Getreidereinigungsmaschinen bearbeitet 
wurde. Wegen des ausgesprochen regneri schen Herbs t es war das 
anfa llende Getreide sehr feucht und stark verunkrautet . Der 
Feuchtigl<eitsgehalt betrug in einigen Fällen bis zu 33%, d er 
Reinheitsgrad lag unter 75 % . Tro t zdem gelang es in fast a llen 
Fällen , das Getreid e so zu rein igen , daß es den Grund- und 
Saatbedingungen en tsprach . 

Die Leistung des ersten Windsichters be trug durchschnitt­
lich 2072 kg/ h, die des zweite n Windsichters bis 1872 kg/ h. 

Die während der staatlichen Erprobung gewonnenen Erfah­
rungen für Konsurngetreide sind in Tafel 1 erlaßt. Dje Er­
gebnisse für Saathafer sind folgende: bei ein er Leistung von 
2670kg/h, 1,22% iger Feuchtigkeitsetzung und 94,15 % iger 
Reinheit wurde die Feuc htigkeit auf 14.42 % gesenkt und die 
Reinhei t auf 99,36 % erhöht. 

16,08 94,53 97,83 3,46 0,47 2,01 1,6 96,21 98,77 
13,07 97,96 99,86 1,88 0,12 0,16 0,02 94,47 96,39 
15,7 95,69 99,6 4,26 0,4. 0,05 - 90,19 96,99 
15,36 81.6 90,34 3,5 0,49 10,4 9,17') 92,56 91,28 
15,11 94,35 97,37 2,36 0,29 3,19 2,34' 1 97,52 92,65 

I 
Alle Untersuchungen wurden mit je drei Mustern .du rch­

geführt, von denen all e ausgewertet wurd en . 
Aus den Angaben in der Tafel geht hervor , daß d er im Kon­

sumweizen im Verhältnis zur G rundkultur 'enthaltene Roggen 
'zulässig ist, d. h . das bearbeitete Get re ide entspricht den Be­
dingungen für Konsumgetreide. 

D e r Saathafe r wurde im Gegensatz zum Konsumgetreide mit 
dem Trieurblock gereinigt . Auch hi er bekam man Material, das 
den Bedingungen (in diesem Fall Saa tgutbedingungen) voll ent ­
s prach. 

Die Analyse ergab, daß s ich die Qualität der Sa men währen d 
des Trockenprozesses nich t ve rschIech tert, in einigen Fällen 
l<ünnte die K eimfähigkeit sogar gesteigert werden . 

Der Kraft verbrauch für das Aggregat (ohne Trieurbloc k) be ­
träg t laut Kraftmessung 8,5 1<W; der K raftverbra uch für den 
T rieurbloc l< be trägt 0 ,95 kW. 

Das Prüfungsprotokoll der Zentralen Prü[stat io ll lautet: Das 
Getreidereiniguogs- und -trocknungsagg regat SZA-2 gewäh r­
leis te t die Reinigung und Trocknung von Konsum- und Saat­
getreide gemäß den entsprecheoden Bedingungen. Die Leistung 
de r An lage beträgt für Konsumweizen 13 ,2 t/ h , für Saathafcr 
b is 9,57 t/ h . Der durchschnittliche Wärmeverbrauch für 1 kg 
verdam plter F!üssigkei t be trägt fü r das Trocknen von I{o n­
sumgetreide 1100 kcal/ kg. Der Betriebssicherheitsfaktor lieg t 
bei 0,99 . 

Dank der Übertragung kann das Aggregat sowohl von einern 
Elektromotor als auch von einem Verbrennungsmotor aoge trie­
ben werden. Es ist jedoch nicht möglich , die Vorri ch tungen 
ein zeln auszuschalten . Die mit der Bedie nung des Aggregats 
verbundeneo schweren Arbeiten bei d er Bea rbeitung von Speise ­
ge treide sind vollkomm en mechanisiert. ' 

Daneben sind allerdings auch noch einige Mängel vorha nd en, 
die bei der endgültigen überarbei t ung des Projekts abgeschafft 
werden müssen. 

Der Technische Rat beim Lanwirtschaftsministeriurn der 
UdSSR hat a ngeordnet, diese Anlage in einer Versuc hsseri e 
herzus tellen. Aü 194 1 

Feuchtigkeitsgehalt und Feuchtigkeitszahl bei der Trocknung 

VOll Illg •• J. 'l'ANDI,ER., Errurt DK 631.56:3 .2 

Ge treide, Futterm ittel , Ho!,z, Kohle, chemische Stoffe en thalten 
in ihrem natürlichen Zus tand immer Wasser. Für dIe Lage rung oder 
Weiterverwendung dieser Güter müssen die meist zu großen Wasser­
mengen durch Trocknen vermindert werden. Man bezeichnet nUn die 
in dem Gut en thaltene W assermenge als Feuchtigkeitsgehalt, Feuch ­
tigkeitszahl oder auch kurz als Feuchti gkeit. So sag t man z. n. : die 
Gerste hat einen Feuchtigkeitsgehalt von 19%, die Rohbraun l<ohle 
hat 45% Feuchtigkeit, die Bretter haben 12 % Feuchtigkeit. 

Für die Bemessung von Trockenanlagen sind nun klare Begritfe 
darüber notwendig, wie diese Angaben gemein t sind. 

Dazu denken wir uns einen fe uchten Stoff, der alls einer gewissen 
Menge vVasser lind einer Menge vollkommen wassNfreicn Stoffes 
bes teht. Wenn dabei 

G das Gewicht der feuchten Probe, 
W das Gewicht des \\lassers in der Probe lind 

D das Gewicht des vollkommen wasser freien Stoffes in der Probe 
- auch Darrgewicht oder TrocJ;ensubstanz ge nann t - sind, 

dann is t G=D+ Wund W=G -D. 

Soll nun diese Wassennenge W in % des Gewichtes G der feuchtpJ1 
Probe angegeben werden, so ist zu schreiben 

W W G-D 
1% = - . 100 = ---. 100 = --- . 100 . 

G D+W G 
(li 

Der "Feuch ti gke itsgehalt" f gibt demnach an, wieviel % des je ­
weiligen Gesamtgewichtes G das Gewicht W der Feuchtigkeit aus­
macht. 

Es is t aber auch üblich, die Wassermenge IV in % des Darrgewicht<,s 
Danzugeben . 
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